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Akaflieg

Einfach abheben mit der 
Akaflieg

Fliegen (lernen) ist teuer. Die Akaflieg 
hebt sich gegenüber anderen Flugschu-
len und -vereinen vor allem durch die 
flexible Abrechnung der Flugstunden 
sowie das lebendige und überschaubare 
Vereinsleben ab. Denn die Flugzeitge-
bühren können studentenfreundlich 
mit Arbeitsstunden abgegolten werden 
– Studenten haben ja üblicherweise mehr 

Zeit als Geld. Die Arbeiten reichen je nach 
Interesse oder speziellen Fähigkeiten 
über ein weites Spektrum, vom Warten 
der Flugzeuge über die Erstellung von Fi-
nanzierungskonzepten bis zum Betreuen 
der Webpage. 

Studierende und Absolventen der 
TU Graz machen den größten Anteil der 
Mitglieder aus, der Verein ist aber für alle 

Seit 1921 bietet die „Akaflieg Graz“ als Segelflugverein Stu-
denten, Absolventen und anderen Interessierten nicht nur die 

Möglichkeit Fliegen zu lernen, sondern ihre Ausbildung zu erwei-
tern und in der Praxis zu erproben. Das Zusammenspiel von Frei-
zeiterlebnis, Natur, Sport und Wissenschaft hat seitdem nichts an 
Faszination verloren.

Interessierte, also auch für Nichtakade-
miker offen. 

Die leitenden Positionen im Verein 
stehen engagierten Mitgliedern bereits 
nach kurzer Zeit offen, was dazu führt, 
dass einerseits immer ein „frischer Wind“ 
in der Akaflieg weht, andererseits aber 
immer wieder jungen Menschen erlaubt, 
den Verein zu “lenken“ und dabei persön-
liche Führungserfahrung zu sammeln.

Auch wenn viele nach Beendigung 
ihres Studiums berufsbedingt Graz ver-
lassen, bleibt der Kontakt der fast 100 
Mitglieder zum Verein meist aufrecht. 
Förderlich dafür ist sicher auch, dass 
zusätzlich zum wöchentlichen Clubabend 
ein Großteil der Kommunikation im Verein 
über eine E-Mailingliste stattfindet, die 
einen Informationsaustausch auch dann 
unkompliziert bleiben lässt, wenn der 
Arbeitsplatz in die USA oder nach St. 
Petersburg verlegt wurde. 

Spätestens jedoch zu Beginn der 
Flugsaison versuchen auch die „Fern-
Mitglieder“ zumindest für einige Tage 
persönlich an den Aktivitäten des Ver-
eins teilzunehmen, nämlich dann, wenn 
alle fünf Flugzeuge auf die mehrmals 
jährlich stattfindenden Fluglager über-
stellt werden. Was klingt wie ein Ausbil-
dungscamp mit straffer Organisation ist 
nichts anderes als Urlaub am Flugplatz. 
Üblicherweise wird bei einem kleinen 
Flugplatz gecampt, geschlafen wird in 

„Akaflieg“ – was ist das?

„Akaflieg“ ist die Kurzbezeichnung für Akademische Fliegergruppe. In Öster-
reich gibt es drei Akafliegs: in Graz, Wien und Leoben. Akafliegs sind vor allem 
in Deutschland an den Universitäten, die das Studium der Luft- und Raumfahrt-
technik anbieten, sehr weit verbreitet (www.idaflieg.de). Der Erfolg der deutschen 
Flugzeughersteller und die international dominierende Stellung am Markt für 
Segelflugzeuge ist auf die Forschung/Entwicklung und Implementierung des Wis-
sens in der Wirtschaft durch die Akafliegs zurückzuführen. Regelmäßig werden 
von Akafliegs Prototypen gefertigt, die sich Industriebetriebe nicht leisten könnten, 
durch die freiwillige Arbeitsleistung der engagierten Studenten jedoch realisierbar 
werden, die Studierenden wiederum profitieren von der praxisnahen Forschung 
und Entwicklung von Flugzeugen.

Die Sektion Modellflug der Grazer Akaflieg ist bei internationalen Wettbewer-
ben mit den Eigenentwicklungen regelmäßig auf den vorderen Rängen vertreten. 
Für die Teilnahme an der heurigen WM in York wurde wieder ein neues Modell 
konstruiert.
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Zelt, Bungalow, Pension oder Hotel. Auch 
die Segelflugzeughänger werden dann 
gerne als wasserdichte Unterkunft ver-
wendet. Großer Vorteil der Fluglager ist, 
neben dem gesellschaftlichen Erlebnis, 
dass keine Anfahrts- und Aufrüstzeiten 
das Fliegen verzögern; man ist nach 
dem Frühstück schon nach wenigen 
Gehsekunden beim Flugzeug, um die 
Wegpunkte für den ge-
planten Streckenflug 
mittels Laptop in das 
Navigationsinstrument 
zu laden oder das Flug-
zeug vor dem ersten 
Start zu überprüfen. 

Vor allem für Flug-
schüler ist es eine be-
sonders gute Möglich-
keit, den Flugbetrieb 
kennen zu lernen und 
die Ausbildung kompakt 
zu halten. Wenn nach 
dem Üben von Starts 
und Landungen einmal 
Abwechslung gefragt 
ist, wird ein Kunstflug 
oder ein mehrstündi-
ger Streckenflug an das 
andere Ende von Öster-
reich eingeschoben und vielleicht der 
Grundstein für spätere Wettbewerbsflüge 
gelegt. Geschult wird in der Akaflieg von 
elf Fluglehrern, drei der fünf Flugzeuge 
stehen für die Schulung zur Verfügung, 
die Ausbildungsmöglichkeiten reichen 
vom Segelfliegerausweis über die Kunst-
flugberechtigung bis zum Privatpiloten-
schein für Motorflugzeuge. 

Die Akaflieg an der TU Graz
Die Akaflieg Graz blickt auf eine 

lange und beständige Tradition der Zu-
sammenarbeit mit der TU Graz zurück. 
Seit Gründung der Akaflieg wurden 
Flugzeugneukonstruktionen und Pro-
blemstellungen, die im Flugbetrieb auf-
treten, von Studenten in Diplomarbeiten 
und Konstruktionsarbeiten bearbeitet. Oft 
bietet erst die Zusammenarbeit mit den 
Instituten der TU Graz die notwendigen 
Ressourcen, aus Ideen konkrete Projekte 
zu erstellen. So wurde beispielsweise in 
einer Diplomarbeit ein elektronisches 
Bordinstrument entwickelt, das neben 
dem Steigen und Sinken des Flugzeugs 
auch unzählige statistische Auswertun-
gen des aufgezeichneten Flugwegs er-
möglichen. In einer Konstruktionsübung 
am „Institut für Maschinenelemente 

INFOBOX 

Wie kann man Segelfliegen lernen ?
Es ist nahezu für jeden möglich, Segelfliegen zu lernen. Je nach persönlichem Ein-
satz dauert die Schulung zwischen zwei und acht Monaten und findet üblicherweise 
auf verschiedenen Flugzeugen und Flugplätzen statt.

Wieviel kostet das ?
Insgesamt sollte man mit Kosten von ca. 1.500 € für den Segelfliegerausweis rechnen. 
Danach sind die Kosten davon abhängig, wie oft geflogen wird. 
Mit 500 - 1.000 € pro Jahr sind schon viele unvergessliche Flugstunden garantiert.

Scheinerhaltung
Damit der Segelfliegerausweis nicht verfällt, müssen innerhalb von zwei Jahren 
drei Flugstunden und 20 Starts absolviert werden. 

Kontakt:
Nähere Informationen unter akaflieg.vc-graz.at, per e-mail an akaflieg@gmx.at  
oder bei einem der wöchentlichen Clubabende donnerstags ab 21 Uhr,  
Schörgelgasse 32, 8010 Graz

und Entwicklungsmethodik“ wurde von 
Studenten ein Konzept zur Verwendung 
einer Modellstrahlturbine als Hilfsantrieb 
für reale Segelflugzeuge entwickelt. 

Neben der Arbeit an Entwicklungs-
projekten bietet die Akaflieg aber vor 
allem auch die Möglichkeit, das an der 
Universität zu großem Teil theoretisch 
gelehrte Wissen praktisch anzuwenden. 

Die Akaflieg besitzt fünf Flugzeuge, die 
alle in der eigenen Werkstätte gewartet 
werden, und alle Reparaturen werden 
selbst durchgeführt. Die Ausbildung 
der Mitglieder erlaubt es sogar, den ver-
einseigenen Motorsegler komplett selbst 
zu überholen. Diese intensive Arbeit am 
Flugzeug ermöglicht tolle Einblicke in 
die spezielle Technik der Fliegerei sowie 
in die entsprechenden behördlich vor-

geschriebenen Besonderheiten in der 
Luftfahrt. 

Aber nicht nur die technischen 
Kenntnisse können vertieft werden: 
Denn nachdem ein Verein in der Grö-
ßenordnung der Akaflieg schon wie ein 
kleines Unternehmen anzusehen ist, ist 
auch die Behandlung von juristischen 
und wirtschaftlichen Aufgabenstellungen 

unverzichtbar und schafft 
spannende Moeglichkeiten, 
durch das Zusammenspiel 
von Vorlesungen und prak-
tischen Anforderungen die 
eigenen Erfahrungen zu 
erweitern. Dazu können die 
eben erlernten Techniken 
der Kostenrechnung den 
Flugbetrieb einer geneue-
ren Untersuchung unter-
gogen werden, oder aber 
die praktischen Probleme 
des Projektmanagements 
am eigenen Leibe erfahren 
werden. 

Abschliessend ist noch 
zu sagen, dass es großen 
Spaß macht, im Kreise von 
Kollegen das Fliegen ge-
meinsam zu erlernen und 

zu perfektionieren. Ausserdem hat man 
die einmalige Gelegenheit, die Flugzeuge 
sowohl in der Luft als auch in der Werk-
statt bestens kennen und verstehen zu 
lernen.

Mario Fallast
mahio@sbox.tugraz.at

Gitte Cerjak
gitte.cerjak@tugraz.at
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Inhalt Liebe Leserinnen und Leser,
es weht ein frischer Wind an der TU 
Graz. Das UG 2002 hat nun endgültig 
Einzug gehalten und „bringt eine der 
größten Zeitenwenden seit Bestehen 
der TU Graz“ (Zitat Rektor Sünkel Seite 
3). Für diejenigen, die ein bisschen den 
Überblick verloren haben, haben wir 
nochmals die Änderungen auf Seite 4-5 
zusammengefasst. 
Vier Monate ist das Gesetz nun schon 
implementiert, nahezu nichts im Ver-
gleich zum 40 jährigen Bestehen des 
Institutes für Bodenmechanik, das dieser 
Tage allen Grund hatte zum Feiern. Mehr 
dazu auf den Seiten 6-7.
In Sachen Forschung stellen wir weiters 
einen von TU-Forschern entwickelten 
Dünnschichtlaser auf Gummi-Basis so-
wie ein neu genehmigtes EU-Projekt auf 
dem Gebiet der Helium-Atom-Streuung 
vor (Seite 8). 
Erfreuliches gibt es auch aus dem Be-
reich der Lehre zu berichten: Die TU 
Graz ist ECTS- Musterschülerin. Sie kann 
sich über das neue ECTS-Label freuen, 
das erstmals von der Europäischen 
Kommission vergeben wurde. Mehr dazu 
auf Seite 9.
Das Spin-off der aktuellen Ausgabe stellt 
die Firma mayermayer vor. Ein Ehepaar 
hat es geschafft, sich mit den Geschäfts-
bereichen Organisationsentwicklung 
und e-business Projektmanagement 
erfolgreich selbstständig zu machen 
(siehe Seite 10-11).
Dass unsere Studenten und Absolventen 
gerne in die Lüfte gehen, beweisen die 
nahezu 100 Mitglieder der AKA-Flieg, 
der akademischen Fliegergruppe in 
Graz. Worum es dabei genau geht, erfah-
ren Sie auf den Seiten 12 und 13.
Ambitionierte Architekturstudierende, 
eine Sommerschule für IT-Sicherheit an 
der TU Graz und die Kurznachrichten 
runden das Lesevergnügen ab.

Wir wünschen weiterhin ein angeneh-
mes Sommersemester und viel Spaß 
bei der Lektüre

Ihr Redaktionsteam
tugprint@tugraz.at

Forschung
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